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Die Resultate dieser merkwürdigen Versuche S. unten
§. 47a. und §. 49Z. L-.

Die Dämpfe.
§. 432.

Wenn ein flüssiger Körper einem sehr star¬

ken Grade von Hitze ausgesetzt wird, so wird

«r auf einmahl in einen viel größer» Raum

ausgedehnt und bekömmt dabey eine Elastici-
tät, die manchmahl noch weit größer ist als

die Elasticitat der Lust. Man sagt nun, der

Körper werde in Dämpft verwandelt. Auch

selbst feste Körper, und vielleicht alle Körper

überhaupt gehen in dem gehörigen Grade von

Hitze in solche Dämpft über. Der starken

Elasticitat der Salpekerdünste ist größten

Theils die große Gewalt des sich entzündenden
Schießpulvers zuzuschreiben *), und selbst der

Dampf
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Dampf des Wassers besitzt eine erstaunende

Elasticitat. Beyspiele davon geben die so ge¬

nannten Windkugeln (aeolipilss), die Knall-
kügelchen, die man auf glühenden Kohlen zer¬
springen läßt, die Wirkung des Wassers das

man auf geschmelzte Metalle gießt, und der
Papinische Topf, in welchem in Kurzer Zeit
harte Knochen weich gekocht werden können.

l.s miniere cl'smollr le, o«, ou Sc kairc cuire loutes forte«

Uc visnil« en fori xcs a- rcms, pst Irlr. vsriie. it
/^mkerrl. lüZl. 8-

Iilemoire für l'ulsAe economiczue stu sti^ellcut «te v.tviir.
annne su public psr >» fociere <lc, bell« lettre«,
fciencc« er »rrz <le Llermonr-kerrsnil; t LIcrmonr.
kerrsnä. 1761. 12.

Io. «erttt. 21LLI.LN fpecimen 8« Sißcltorc I>«?l!ei, eill»
llruüurs er vfu. Lsgl. 1768. gl. 4.

»Milkt Versuch einer neuen Vorrichtung von PapinS
Digestor. in den Schwed. Abhandl. B.zs.

»Nützliche ökonomische Bemerkungen dabey hat Rrü-
nilz Encycl. Art. Rochen.

Wenn ein fester Körper wässcrichte oder andere flüssige
Theile in sich enthält, und diese durch die Hitze in
Gestalt von Dämpfen herausgetrieben werden, so
kann der feste Körper durch die Hitze wirklich in
einen engern Raum zusammengezogen werden, ob¬
gleich der Satz allgemein wahr bleibt, daß die
Hitze die Körper ausdehnt-

') Was beym Entzünden des Schießpulvers erzeugt wird,
ist wohl nicht Salpcrerdunst sondern eine dephlo-
gistisirte Luft, die mit der inflammabeln des Kohl-
staubs eine wahre Rnalllusr macht, da diese aber
nach Hr. warr, Cavendish und Lavoisrer sich
größten Theils nach der Entzündung in Wasser ver¬
wandelt, so könnte auch dieses in Dünste durch die
Hitze ausgelöset werden, so daß man also bey der
Wirkung des Schießpulvcrs auf drey Umstände zu
sehen hätte; Entwickelung einer Menge Luft, Er¬
hitzung und folglich Ausdehnung derselben durch
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die Entzündung, und Verwandlung des dadurch
entstehenden Wassers in Dämpfe. Auch ist hierbcy
das Crvstallisations-Wasser des Salpeters nicht zu
vergesse». Die Luft welche »ach dieser Verpuffung
«och übrig bleibt hat Hr. Achard (Crells ehem.
Ann. >784- >2, St. S. 484) als fixe und Salpe-
rcrlufr besuiide». L.

S> 4ZZ-
In der Kalle fliesten die Dampfs wieder zv-

fammen und machen eben so einen festen oder flüs¬
sigen Körper wiederum aus, wie der war, wor-
ans sie entstanden. Sonderbar ist es, daß eine
geringe Menge Wasser schnell in eine sehr große
Hitze gebracht, weit langsamer in Dampfe ver¬
wandelt wird, als in einer schwächeren Hitze.

' l-eivLNekos I sc z-zuze communis nonnuUi« gul!lt»lib»s,
Ouisb. ss k,Ucnum 174Ü. 8

' Oblcrvarions lue un sMcuomenc sc Nesu jcriee sznz un
cecvkcr conrensnr su vcrrc cn kulion pur dlr. I>rz-

In Rozier's Journal, Januar- 1778.
und lur 1'cvzyorslloii sc I'csu jciicc lur Is vcrrc c»
tusnn psc b)-. nn»c . im May und end¬
lich t)blcrvsi>uni !ur I'-ikiou recipi-o^ue, quc Ic tc»
»r I'csn onr Nun tue I'-urrc, psr dir. Lnic>rro>! jin
Gerobcr eben dieses Jahrgangs.

(Hierben von der Dampfmaschine, und Hrn. Lvilkens
auf denselben Gründen beruhender Luftpumpe;
Franklins Rad; Hr. v. Rrmpelens Maschine.
Von der Dampfmaschine S. i'luiok. 7>»ns. >094;
IZelisor Lr-Iiiicc) isxsrzul. t. II. Oi-ru-n/zers Laurle
ot Lxp. !>Ni>. 1°. 11. S. 46?; des Jesuiten Posa
Beschreibung der bey dem Bergbau zu Schemniy
errichteten Maschinen. Prag. -771. z. Dclius Be¬
schreib. eben dieser Maschine 4; »r/rc-urv obi'c.v,.
ric>n> sur les pompcs »tcu. /ymtk. 1774 4; LancriüS
Bergmaschineiikunst; <L. T. Langsdorfs Versuch
einer neuen Theorie Hydrodnn. und Pyrometrischer
Grundlehren Franks, und Leipz. «787- 8. Kap.xr.

Von
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Von Vorbesserung derselben durch Herrn James
Marc, im Gött. Magaz. dritt. Jahrg. ^rcnSt.
Für die Erfinder derselben gicbt Desagulicrs am
anqefükrlen Ott, einen gewissen Newcome», ei¬
nen Eisenhändler und Cawley einen Glaser zu
Darcmourh an, die sie etwa zu Ansang diese«
Jahrhunderts ohngefäbr so angegeben habe» sol¬
len, wie sie D-saquüers beschreibt. Allein Hr.
Assessor Refilcr (Bergmännisches Journal, gter
Jahrg. irBand ,-79 ) hat in einem Aussah über
die So lronscke Dampfmaschine gezeigt, daß bereit«
Marrhesiuo in s. Sarepra (einer BergpofiiI!) in
der irten Predigt, einer Dampfmaschine Erwäh¬
nung thue. MarrhesluS warPrediger zuJvachims-
thal und fiarv schon > Die Dampfinaschine,
die «Lapc. Savarv, wie ich in den vorigen Aus¬
gaben dieses Lehrbuchs sagte, aus dem Büchelchen,
des, wie es scheint nicht ganz klugen Marquis
von Moreestev genommen haben soll und auch wohl
genommen hat, ist von der, wovon wie re¬
den verschieden. Das Werkchen des Marquis
heißt: » Leniur/ c>k lkc » INS5 snä sr,»rl'l,x» 0/
/»ca >nv?alions s; zi prekenr l css c»II rn nunc! src.
und ist l6?? Herausaekommen. Die erwähnte
Maschine, ist in der Liste die 68. Weil S. alle
Exemplare, deren er habhaft werden konnte, auf¬
gekauft und verbrannt haben soll, so hat sich die
erste Ausgabe sehr rar gemacht. Ich besitze einen
Nachdruck davon, der zu Glasgow >767 in 12.
erschienen ist.

Nach der im Gött- Mag. und in Hrn. v. Sehlens phys.
Wörterbuch beschriebenen Einrichtung, hat Hr.
Marc diese würksame Maschine noch sehr verbessert.
Es steht jeyt nicht mehr ein Cminder im andern.
Auch, da sonst der Stempel bloS durch das lleber-
gswicht des Pumpemverks gehoben wurde, so ist
jetzt eine Einrichtung ihn auch durch Dämpfe zu
heben und durch diese hauptsächlich können alle
Maschinen getrieben werden, die man sonst durch
ober- oder unterschlachtiae Wasserräder trieb. Von
dieser sehr einfachen Einrichtung, wird in den
Vorlesungen gehandelt werden. Etwas von der
neuen Einrichtung findet sich auch in: lacwv-m-

A <1 ^clu-
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A>rcliireÄurc kzlärzulicju- per I>lr. ve. rkotr/^r. krt»
inicrc l'-rlic. »7K0, gr. in 4^0.

§. 434-

Ueberhaupt ist die wahr e Natur der Dämpfe

noch ziemlich unerforscht, ob es mir gleich völlig

ausgemacht scheint, daß man die Verdam¬

pfung eines flüssigen Korpers nicht mit seiner

Ausdünstung verwechseln darf, die wohl nichts

anders, als eine Auflösung desselben in Luft ist

(§§. 2Z7,2;8). Es giebt flüssige Materien, die

nicht ausdünsten, aber doch in der Hitze in Dampfe

verwandelt werden. Daß bey vielen flüssigen

Materien beydeö Statt findet, und zuweilen zu

gleicher Zeit geschieht, ist vielleicht Ursache,

daß man beide Begebenheiten oft mit einan¬

der Verwechselt hat. Unter allen Erklärungen

aber, die man darüber versucht hat, befriedigt

wohl keine weniger, als wenn man sich hohle

mit Luft angefüllte Dunst- oder Dampfbläschen

gedenkt, die durch ihre Leichtigkeit in der Luft

aussteigen sollen.

Lorrn. «VI!,, I.l-I»>niivs lls cleuarion- veporiim er lle
cvrporikui, od csuiisiem mclutsiri in »ere ns-
isre pollunr; in den üero/i». 7o,n.

12) NNd op. //. ?nrt.//, piix.
Christ. Gorclieb Drnizensteine Abhandlung von dem

Aufsteigen derDiinste und Dämpfe, welche von der
Akademie zu Bourdeaup den Preis erhalten. Halle
1744- S.

eno. v?oi.5<z. xnzrrr äitl'- -Ze vsporum cr kelituum Acne-
rsrionc. 'Uubin^. 1745. 4.

"Oillcrr. tu, !s csusc <ie i'cicvsriou ilez Vspeurr per dl»
zciiziw (in Tlvziere Journal, Iunius
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°A,n lllk->y nn tk- »lccm ok Vzpomz rzsou j»
den dlzncliclkc- dkcm. 'I'. I.

(Die Wicktinkeit der in diesem § vorgetragene» Lehren
und ihr sich sehr weit erstreckender Nutten wird eine
etwas lange Annierknng rechtfertigein Kein ge¬
ringer Theil der Schwierigkeit, die die Lehre vom
Aussteigen der Dünste bisher hatte, rührte daher,
dasi man nicht deutlich erklärte was man unter
Dünsten und Verdunsten verstehe; daher paßt oft
eine Erklärung ganz gut auf ein Phänomen, aber
nicht auf das andere, und das womit man einen
Theil recht gut erklärt hatte, wurde doch oft blas
deswegen verworfen, weil es nicht alles erklarte.
Der Hr. V. ist, weil ihm manche neuere Beobach¬
tungen noch unbekannt waren, in denselben Fehler
verfallen. Folgende Betrachtungen werden, ws
nicht alle, doch qewiß die meisten Schwierigkeiten
heben. Wenn flüssige Materien crhiht werden, so
verbindet sich, ein Theil derselben mit der Materie
des Feuers, wird gleichsam in demselben aufgelö¬
tet, und macht das was man elastische Dampfe
nennt, die, so bald sie das Feuer, mit dem sie
nur schwach verbunden sind, verlaßt, wieder das
vorige rropsbarc Fluidum werden, aus dem sie
entstanden waren. Sie sind vollkommen durch¬
sichtig so lange sie die dazu nothige Wärme ha¬
ben, werden aber sogleich sichtbar so bald sie
diese zu verlieren anfangen, und verschwinden
alsdann oft zum zweyten Mahl, weil jedem Grad
von Wärme andere Dämpfe nähmlich von an¬
derer Dichtigkeit und Elasticität zu gehören. An
der Acolipila lassen sich tues? Erscheinungen alle
sehr gut wahrnehmen. Bey dieser Art von ela¬
stischen Dünsten, die. ich künftig schlechtweg
Dampfe nennen will, hat die Luft nichts zu thun,
ja sie ist der Erzeugung derselben durch ihren Druck
oft hinderlich, daher verdampfe das Quecksilber
im Barometer den einer sehr mäßigen Wärme- und
das Wasser im Wasserbammer aeräth durch die

Wärme der Hand ins sieden. Füllt man Gefäße
gänzlich damit an, und kühlt sie, nachdem sie ver¬
schlossen worden, ab, s» entsteht ein luftleerer
Raum. Darauf gründet sich hie wilkcschr stufr-

Aa 5 pumpe
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pumpe >md die Englische Dampfmaschine. Allein
die kii>t ist nach einigen außerdem noch ein Anf-
lösuiigsmittel vieler Flüssigkeiten und das Wasser
zumal,! wird sehr leicht in ihr aufgelöset, es aiebt
also nach dieser Lehre eine Verbindung des Was¬
sers mit der Luft, die der vorhergehenden des
-Wassers mir der Fcuermaterie ähnlich ist. für die
man aber kein eignes Wort hat; die Luft heißt
immenveg Luft, sie mag wenig oder viel Wasser
aufgelöset enthalten, doch sagt man von dem Was¬
ser, das nach und nach durch beyde verliert, es
perdünste. Die Verdampfung ist dieser Auflösung
der Flüssigkeit sehr günstig; ja Hr. von Saussüre
inuthmaßet, es geschehe gar keine Auflösung ohne
vorhergehende Verdampfung. Also sagt die Be«
inerkung unsers Hr». Verf. daß manche Flüssigkei¬
ten gar nicht ausdünsten, die dennoch in der Hitze
verdampften, weiter nichts, als daß die gewöhn¬
liche Wärme der Luft nicht hinreiche, diese Flüssig¬
keiten in Dämpfe zu verwandeln und sie dadurch
in einen Anstand zu bringen, in welchem die Luft
fähig wird, sie anzugreifen und aufzulösen. Durch
die Kunst wird dieses bewürkt. Nennt man also
dieses aufgclösetc Wasser Dünste, so begreift man
leicht wie Dünste aussteigen können, nemlich durch
die Winde wird die ganze Wasscrauflöscnde Luft¬
waffe durch einander geschüttelt, und so enthält
endlich die ganze Luftkugel Wasser, bald mehr bald
weniger auf eine große Höhe hinauf, und oft als¬
dann in einem sehr hohen Grade, wenn man im
gemeinen Leben sagt, sie sey von Dünsten rein.
Dieses ist den Physikern längst bekannt gewesen.
In der Natur finden sich vermuthlich Dämpft und
Wasserauflösungen mit einander nach unzähligen
Verhältnisten vermischt. Ist die Luft mit Wasser
saturirt und sie erkaltet oder verliert auf irgend
eine Weift die Kraft, das Wasser aufgelöset zu
halten, so schlagt sich dasselbe daraus nieder,
und dann entsteht das, was man im gemeinen
Leben Dunste, Wolken, Nebel, u. s. w. nennt,
doch geschieht auch dieser Niederschlag oft ohne
diese Erscheinung, wie zum Beyspiel meistens
beym Tbau, da Hey dem heitersten Himmel die

Kleider
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Kleider naß werden. Es ist also nicht sehr schwer
zu erklären wie Wolken in einer großen Höbe ent¬
stehe» können, allein warum diese Wolke», die sehe
oft so hoch stehen, daß man die sie umgebende Luft
aar fsialich halb so schwer annehme» kann, als die
nahe an der Erde, nicht herab fallen, da sie, wenn
die Wolken Wassertröpfchen wären, unmöglich in
einem rccnmahl leichternZludio schwimmen könn¬
ten ; das ist nicht so leicht zu erkläre». Au glau¬
ben sie hängen, so wie etwa der Staub in der Luft
und erhalte» sich durch ankleben an dieselbe oder
durch die Bewegung derselbe», erklärt das Ganze
nicht; die Wolken erheben sich öfters als solche
von der Erde, wie beym Rauchen der Berge, senk¬
recht! in den Thälcrn der Schwein stehen sie meh¬
rere Tage lang still, sind scharf gegen die Erde zu
abgeschnitten, ja sie steigen und fallen mit dem Ba¬
rometer, welches auch die Wolken über dem Aern»
und Vesuv thun; kurz, die Wolken verhalten sich
genau als wie Körper die specisisch leichter sind als
die an der Erde befindliche Luft, und jedesniahl mit
der sie umgebenden von gleicher oder nicht sehr ver¬
schiedener spec. Schwere. Man weiß jetzt mir Zuver¬
lässigkeit, daß es Bläschen sind; Hr. von Jaussüre
hat sie in den Wolken selbst beobachtet. Auch kann
man sie auf heißem Eaffe und heißer Ointe durch
Vergrößerungsgläser von > oder Zoll Brenn¬
weite deutlich bemerken), (versuche über i>ie
^ygromerrie, Scirc der Teurschcn Ueder-
ftgung); freylich find sie auch mit soliden Tröpf¬
chen vermischt, die vcrmuthlich beym Zerplatzen
der ersten entstehen, herabfalle», und entweder,
wenn sie dabey durch eine minder saturirtcLust ge¬
hen, wieder aufgclöset werden, oder sich, wenn
dieses Zerplatzen häusig geschiehst, unter einander
verbinden und den Rege» verursachen, tvas in
diese» Bläschen ist, und wie sie entstehen ist frey¬
lich noch nicht ausgemacht; genug daß es nach Hrn.
Saussüre erwiesen ist, daß sie da sind Mir ge¬
meiner Luft ans der Region, worin sie hängen,
können sie nicht angefüllt seyn, sie würden sonst
fallen, eine blosi specisisch leichtere Lust kann es
ebenfalls nicht scyu, sie würbe» sonst von der äuße-

Aaz re«
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rcn zusamniengedruckt werde», es muß also ei»?
zugleich auch spocifisch clufiischcresevu. (§.»?> c.)
Ist cö vielleicht die Materie des Feuers das sie
ausfüllt, oder die elektrische V Letzteres hat sehr viel
Wahrscheinliches,da man jetzt weiß, daß mit dem
Dunst Elekttieität erzeugt wird, und auch vermuth-
iich alle Wollen elektrisch sind. Daß wir nicht
wisse», wie die Bläschen entstehe», würde nicht
einmahl eine daraus gebaute Hnpvthese umstoßen,
gesetzt auch man »lurhinosiere sie bloß und hätte
sie nie gesche»; den» der ganze Mechanismusder
Präripiration und Crvstallisativn ist uns unbekannt,
und es ist nifi)t uiu.ein Haar unbegreiflicher, wie
ein aus seinem Menstruo niedergeschlagenes Flui-
?>l!m uiit einem gewissen Tbeii des Menstrui sich
verbindet und damit ein Bläschen bildet, als wo¬
her das Sechsccrichte in sen Schnee-Figuren kömmt.
Schön wäre es, wenn sich nun gar darthun ließe,
daß Verbindungen von Bläschen, die gefrieren,
solcbe sechseekichtc Gestalte» darstellen könnten. Viel¬
leicht ist anch derjch'itxnnlst nicht mehr weit entfernt,
da mau mehrere Wege ausfinden wird, W 'ssec in
Lustarten zu zerlege», und aus Lustarten Wasier
zusammen zu setzen, als man bis jetzt kennt: da
denn, wo nicht alles, doch das meiste von dem,
was wir jetzt durch .Uufläsunri und Niederschlag!
hierbei) erklaren an» einer solchen Verwandlung,
manchem Phänomen der Meteorologie anpassender,
erklärt werden möchte. Je!; habe großen Grund
zu vermiltben, daß ein Werk des Hrn. De Luc
über diese Materien, welches ehestens erscheine»
soll, hierin sehr viel Licht geben wird. Je!)' bin
in rieser Anmerkung etwas über die Gränzen dieses
Kapitels hinausgegangen, es war aber nöthig de»
Hrn. Verfassers Gedanken theils zu erlaulern theils
zu berichtigen. Ich werde de» der Lehre von de»
Meteoren aus diese Anmerkungverweisen. U.)

Das Werk auf welches ich in de? vorhergehenden An¬
merkung Hoffnung machte, ist nunmehr erschiene».
Es sind nemlich Hrn. De lluc? >».-> im >->dt-wo-
lMop!-. die ich schon einigemahl angeführt habe.
Es wird darin gezeigt, daß die Nasser dämpfe
dey aUr» Temperaturen entstehen können, so

gut
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gut Ol« bey der Hitze des kochenden Wassers, nur
daß sie bey diesem Grad von Hitze eine expansive
Kraft besitzen die dem Druck der Atmosphäre gleich
ist. Ist dieser Druck geringer so kocht es eher u< s.w.
Diese expansive Flüssigkeit exikirt nacd ihin als ej>r
für sich bestehendes West» in der Luft, bey jeder
Temperatur, wird diese Temperatur geringer s»
zersetzt es sich zum Theil zu Dünsten, diese Dünste
aber werden bald wieder Dämpfe von einer nie«

drigen Temperatur u, s. w^ Also löset nach Hrn.
De Luc, die Luft das Wäger nickr auf, sondern
was wir feuchte Luft nennen hängt bloß von dieser
Flüssigkeit ab die wir Dämpfe nennen und die sich
so in der Luit aufhält, als etwa phlogistische Lust
darin ist, nur mit dem Unterschied, daß sie nicht
bei? jedem Grab der Wärme permanent ist. Wenn
sich Luftartcn abkühlen, so ziehen sie sich bloß zu¬
sammen; wenn sich Dämpfe abkühlen, so ziehen
sie sich auch zusammen, allein dabey wird ein Theil

zu Wasser, dieses Wasser fällt zum Theil nieder
oder wird wieder em Dampf von einer anderir
Temperatur durch benachbarte Wärme. — Fer¬
ner erweist Hr. De Lue, was ich voraus sagte,
daß der Renen weder eine Präcipitation des bloss
aufgelöteten, wenn man will, noch auch eine Zer¬
setzung der Dämpfe in der Luft, sondern etwas viel
Größeres ist. wovon ich bei? der Lehre vom Regen
etwas bevbringen werde L.

') Die Hypothese der Auflösung findet man mit vielem
Scharfsinn vertheidigt in ich. Hube über die
Ausdünstung und ihre Wirkung in der Atmosphäre.
Leipzig. «790. 8. Auch in s. voll ständigen und
festlichen Nncrrrichr >n der ittakmlehre 2,r Sd.
Er nimmt so gar zweyerley Acten von Auflösungen
des Wassers in der Luft an, ob es gleich direkte
noch nicht einmahl erwiesen ist, ob es überhaupt
eine gebe. Mich dünkt Hr. De Luc, hat zumahl
in seiner neusten Schrift über die Ausdünstung der
AuflösungS - Theorie Gründe entgegen gesetzt, die
bis jetzt noch durch nichts als Muthmaßungeu be¬
stritten und folglich noch nicht widerlegt worden
sind. — Indessen wenn auch die Luft das Was¬
ser nicht eigentlich uufiösrr, sollte sie nicht als

Aa 4 hygrvskv»
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hlMvskopische Substanz so gut feucht wcrhsn
künncii als jeder andere Körper durch puvsische
nicht chemische Adhäsion? Und am Ende was ist
kufl ? Könnte es nicht Wasser in Feuer ausaeiöser
sen» «Dumpf) dem ein drirrcr dw Permanenz
«.chemische Adhäsiv») gäbe? So kämen vcydePar¬
theyen, und noch andere mit ihnen, zusammen. K.

Das Sieden der flüssigen Körper.
§- 435.

Die Dampfe, worin flüssige Korper in der
H!he verwandelt werden, sind auch Ursache am
Sicdcn derselben. Wir sehen dabei? in dem sie¬
denden Körper eine Menge von Blasen ausstei¬
gen , die aus der Oberfläche desselben zerplatzen
und überhaupt in demselben eine stürbe Bewe¬
gung hervorbringen. Frcylich har die in dem
stüssigcn Körper enthaltene Luft mit Aulheil an
der Entstehung dieser Blasen, und der Körper
reinigt strb beym Sieden nach und nach vcn der
just; aber der Lust allein kann die siedende Be¬
wegung nicht zuzuschreiben seyn, weil auch solche
flüssige Materien in der Hitze sieden, die man
auso vollkommenste von Lust gereinigt hak. Ver-
muihlieb (wohl gewiß Lb.) rührt es haumsachlich
davon her, daß ein starker cchitzrer Theil des
flüssigen Körpers in Dampfe übergehr, die iik
dem übrigen flüssigen Körper ihrer Leichtigkeit
wegen nun in die Höhe steigen.

lkcclierck-5 im 1-5 csul-5 Uu I>ou!IIanncmenr st-s li^mil-5,
pzr st. l'sbke K0I.I.L1; j» tw» -te

-7^L. x.^. 77.
VvUI
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